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Bernau – Mit dem Thema
„Sagenhaft, Märchenhaft,
Fabelhaft“ hat der Bernau-
er Kunstkreis zahlreiche
regional und überregional
renommierte Künstler zu
Kunstwerken inspiriert, die
nun bis Ende Oktober den
Kurpark und das Rathaus
zieren. Als Gastkünstlerin
stellt Antje Tesche-Ment-
zen zudem einige ihrer
großen Bronzefiguren vor
dem Rathaus und im Kur-
park aus.

Kulturschaffenden
Flügel verliehen

Die immens große Mär-
chen- und Sagenwelt ver-
lieh den Kunstschaffenden
innerhalb und außerhalb
des Kunstkreises im wahrs-
ten Sinne des Wortes Flü-
gel. Schon bei der Vernissa-
ge – wetterbedingt im Rat-
haus – zeigte sich, dass die
diesjährige Ausstellung gut
ankommen wird. Dort geht
es sagenhaft, märchenhaft,
fabelhaft bunt zu: Gemälde
von Antje Tesche-Mentzen,
Stefanie Dirscherl, Willee
Regensburger und Dorothe
Tielemann beleben die
Wände.

Bürgermeisterin Irene
Biebl-Daiber freute sich bei
der Ausstellungseröffnung
in ihren Grußworten vor
zahlreichen Gästen, dass
mit Antje Tesche-Mentzen
eine der bekanntesten Bild-
hauerinnen der Gegenwart
für Bernau gewonnen wer-
den konnte. Das Ansinnen
der Gaia, die mitten in der
Bepflanzung auf dem Rat-

hausplatz thront und aus
deren Schoß sämtliche Kul-
turen der Erde entsprin-
gen, sei „so aktuell wie nie,
der Aufruf zum Frieden
und zur Bewahrung unse-
rer Erde“, so die Bürger-
meisterin.

Sie dankte dem Bernauer
Kunstkreis, allen voran Dr.
Corinna Brandl und Doro-
thea Thielemann, die eh-

renamtlich die Ausstellung
organisiert haben.

Corinna Brandl begann
ihre kurze Rede mit der
Frage: „Wozu brauchen wir
in der heutigen Zeit Mär-
chen?“ Darin seien Lebens-
weisheiten versteckt, an de-
nen man sich orientieren
könne. Märchen und Sagen
seien Mythen aus der Ur-
zeit, die von Generation zu

Generation weitergegeben
wurden und die gerade
durch das Weitererzählen
das gemeinschaftliche Mit-
einander förderten. „Die
Skulpturen, die Gemälde,
die Installationen sind Ein-
ladung zum Träumen, zum
Innehalten, zum Weiter-
spinnen märchen-, sagen-
hafter und fabelhafter Ge-
danken“, so Brandl.

Diesem Wunsch des Ber-
nauer Kunstkreises kamen
die Ausstellungsbesucher
bei mittlerweile trockenem
Wetter gerne nach. Am Fuß
des Hügels grüßt eine hin-
gebettete bronzene Erda
von Antje Tesche-Mentzen,
den Hügel im Kurpark hin-
auf sieht man linker Hand
einen weißen Traumsessel
von Corinna Brandl, gelb

angestrichene Inka-Kolibri-
Stelen von Yaninne Cansaya
sind Farbtupfer im frischen
Grün der Wiese. Rechts
oben steht ein aus bunten
Säulen errichteter Pavillon
mit einer Cinderella-Rose.

Zu den munteren Klän-
gen der Brotzeit-Band, die
sich eben dort postierte, er-
kundeten die Besucher den
Kurpark. Rund um einen
Baum hat kaum grashoch
Elisabeth Seidel einen El-
fenkreis aufgebaut, mit der
Hexenhaus-Siedlung – auf-
gehübschte Vogelhäuschen
mit aberwitzigen Preiseti-
ketten – spielt Dorothea
Tielemann auf die überteu-
erten Immobilienpreise an,
die „Liebelei am Wasser“
von Uta Becker zeigt zwei
ältere Herrschaften beim
zaghaften Flirten. In Wirk-
lichkeit sind es zwei töner-
ne Büsten vor einer Vogel-
tränke.

Bis Ende
Oktober zu sehen

Der Waldschrat aus Beton
von Moni Stein entsteigt ei-
ner Wurzel, herrschaftlich
stehen König und Königin
(von Rene Jacobi) als Phara-
onenbüsten prachtvoll da.
Der hölzerne Scheren-
schnitt von Christl Witt-
mann erinnert an alte Mär-
chenbücher, wäre da nicht
die Mickey Mouse im Sche-
renschnitt-Format. Am Er-
öffnungsabend wollte sich
zwar niemand im Traum-
bett von Eva Dahn-Rubin
seinen Träumen hingeben,
aber das kann nachgeholt
werden: Die Ausstellung ist
bis Ende Oktober zu sehen.

Durch die Welt der Märchen
Ausstellung des Bernauer Kunstkreises im Kurpark und Rathaus

VON ELISABETH KIRCHNER

Die bronzene Erda von Antje Tesche-Mentzen macht es sich im Bernauer Kurpark gemütlich vor den ausstellenden
Künstlern (von links): Elisabeth Seidel, Yaninne Cansaya, Stefanie Dirscherl, Christine Wittmann, Christa Bock-Köhler,
Dr. Corinna Brandl, Antje Tesche-Mentzen, Willee Regensburger, Dorothee Tielemann, Eva Dahn-Rubin und Brigitte
Cabell. FOTO BERGER

Bernau – In der Reihe „Be-
gegnen – Bewegen – Besin-
nen“, dem Programm der
katholischen und evangeli-
schen Pfarrgemeinden in
Bernau, findet am Freitag,
1. Juli, die nächste Unter-
nehmung statt. Unter dem
Motto „Friedens-Gipfeltref-
fen“ geht es bei trockenem
Wetter zum Schnappenkir-
cherl, dort findet eine An-
dacht mit musikalischer
Begleitung statt. Treff-
punkt zur Wanderung ist
um 18 Uhr am Parkplatz
Rottauer Straße oder um
18.30 Uhr am Wanderpark-
parkplatz in Marquart-
stein, oberhalb der Burg.

Wanderung zum
Schnappenkircherl

Gstadt – In der öffentlichen
Sitzung des Gemeinderats
Gstadt am Montag, 4. Juli,
um 19 Uhr in der Chiem-
see-Halle in Breitbrunn ste-
hen zunächst zwei Bauan-
träge zur Beratung an. Der
Betreiber des Restaurants
Hofanger will das Gebäude
mit einem Glasanbau er-
weitern. An der Breit-
brunner Straße plant ein
Bauwerber, das erste und
zweite Obergeschoss des
landwirtschaftlichen Ge-
bäudeteils seines Anwe-
sens abzureißen und durch
vier neue Wohnungen in
den Geschossen zu erset-
zen. Für dieses Vorhaben
bittet der Bauwerber um
Verlängerung der bereits
erteilten Baugenehmigung.
In weiteren Tagesord-
nungspunkten geht es un-
ter anderem um die Ge-
bäudeversicherungen für
die gemeindlichen Liegen-
schaften Chiemseewirt
und Gemeindehaus.

Gemeinderat Gstadt
tagt am Montag

Grassau – In Mietenkam
wird zur Überquerung der
Kreisstraße nun doch eine
herkömmliche Bedarfsam-
pel installiert.

Ursprünglich war die Ins-
tallation einer Ampelanlage
vorgesehen, die automatisch
auf Rot schaltet, sobald sich
ein Fahrzeug mit zu hoher
Geschwindigkeit nähert.
Dies hätte aber zur Folge,
dass ein zu schneller Ver-
kehr abgebremst wird. Laut
Bürgermeister Stefan Kattari
(SPD) lehnte die Verkehrsbe-
hörde deshalb den Antrag
für eine derartige Ampel-
technik ab.

Die Polizei teilte mit, die
Geschwindigkeitsmessun-
gen würden zeigen, dass das
Verkehrsaufkommen an der
Kreisstraße eher mäßig zu
betrachten sei. Zudem habe
es dort in den vergangenen
fünf Jahren auch keine Ver-
kehrsunfälle gegeben.

Nach Meinung des Rat-
hauschefs impliziere dies je-
doch, dass vor einer Hand-
lung erst etwas passieren
müsse. Die Lichtsignalanla-
ge soll Fußgängern den
Übergang ermöglichen und
nicht die Verkehrsteilneh-
mer abbremsen, so Kattari.
„Ich finde nicht, dass der

freifließende Verkehr an je-
der Stelle Vorfahrt haben
muss“, kommentierte er die
Haltung von Verkehrsbehör-
de und Polizei. Er schlug
nun die Installation einer
herkömmlichen Ampelanla-
ge vor.

Eine positive Nachricht
aus dem Rathaus gibt es
dennoch: Die Telekom wird
eigenwirtschaftlich das
Breitbandnetz in Grassau
ausbauen und den Ort mit
schneller Glasfaser versor-
gen. Die Installation wird in
den nächsten Jahren erfol-
gen und soll bis 2026 abge-
schlossen sein. tb

Überqueren der
Kreisstraße wird sicherer

Bedarfsampel soll Fußgänger in Mietenkam unterstützen

Übersee – Um den Bürgerwil-
len zum Lärmschutz an der
Bahn festzustellen, hat die
Gemeinde Übersee einen
Fragebogen entworfen. Sein
Wortlaut wurde in der
jüngsten Sitzung des Ge-
meinderates mehrheitlich
bei zwei Gegenstimmen ab-
gesegnet. Der Fragebogen
wurde in Anlehnung an die
Gemeinde Bernau hinsicht-
lich der Lärmschutzmaß-
nahmen der Deutschen
Bahn erstellt, um die Mei-
nung der Anlieger der Bahn-
strecke zu ermitteln. „Der
Fragebogen wurde gut ange-
nommen und gab wissens-
werte Aufschlüsse über die
Meinung der Anlieger“, sag-
te Bürgermeister Herbert
Strauch (FBL) in der Sitzung.

Im Fragebogen soll unter
anderem angegeben wer-
den, ob ein aktiver Lärm-

schutz durch Lärmschutz-
wände befürwortet und ob
Einschränkungen durch die
Lärmschutzwände befürch-
tet werden. Ausgewertet
werden die Fragebögen
nach dem Wohnort der An-
lieger. Zone eins betrifft Bür-
ger, die 50 Meter links und
rechts der Bahnlinienmitte
wohnen, also unmittelbare
Anlieger. Die Zone zwei um-
fasst 50 bis 150 Meter links
und rechts der Bahnlinien-
mitte. Zone drei betrifft den
restlichen Ortsbereich ab
150 Meter Abstand links
und rechts der Bahnlinien-
mitte.

Mit der Fragestellung
nicht einverstanden waren
die Gemeinderäte Anton
Stefanutti (Die Grünen) und
Marco Ehrenleitner (CSU).
Sie wünschten sich präzise-
re Abfragen, etwa zu Materi-

al und Höhe der Wände.
Hans Thullner (Die Grünen)
plädierte für eine Wand als
einmalige Chance gegen
den Lärm. Im Sinne einer
Bürgerbeteiligung hielt Ste-
fan Haneberg (GfÜ) eine Ab-
frage für zwingend erforder-
lich. Dabei bewertete er die
Gestaltung der Wand als ab-
solut nachrangig. Es gehe
ausschließlich um ein Ge-
sundheitsthema.

Dem vorgeschlagenen Fra-
gebogen und der geplanten
Auswertung in der vorge-
stellten Form stimmten 15
Räte zu, Rupert Kink und
Christoph Maier (beide CSU)
waren dagegen. Eine Infor-
mationsveranstaltung der
Bahn in Sachen „Lärm-
schutz“ gemeinsam mit der
Gemeinde Bad Endorf findet
für die Bürger am Montag,
18. Juli, statt. vd

Beim Lärmschutz der Bahn sind nun die Bürger gefragt
Gemeinderat Übersee legt sich auf einen Fragebogen zur Entscheidungsfindung fest – Infoveranstaltung am Montag, 18. Juli

Mitten im Zentrum der Gemeinde Übersee verläuft die Bahnstrecke München-Salzburg. Die
DB Netz plant dort drei Meter hohe Lärmschutzwände, um die Anlieger vor zu viel Krach
zu schützen. FOTO FLUG

Tourist-Info – Sternführung
heute, Donnerstag, 22.15
Uhr, Ratzinger Höhe, Treff-
punkt Parkplatz, mit Ma-
nuel Philipp, Anmeldung
und Infos: abenteuer-ster-
ne.de.
Katholische Pfarrgemeinde –
Herz-Jesu-Amt morgen,
Freitag, 7.30 Uhr, Pfarrkir-
che, anschließend Eucha-
ristische Anbetung.

RIMSTING ________

Gewerbeverein – Wochen-
markt heute, Donnerstag,
von 10 bis 16 Uhr, Rathaus-
platz.
TSV – „Fit ab 60“ morgen,
Freitag, 9.30 Uhr, Sporthal-
le, Seniorensport mit Rai-
ner Wicha, Kraft- und Rü-
ckenschulung, Ausdauer-
und Koordinationstraining.

BERNAU __________

Für elf Kinder der Grundschule Staudach-
Egerndach war die erste heilige Kommunion
ein besonderes Erlebnis. In der festlich ge-
schmückten Marquartsteiner Pfarrkirche
wurden die Schüler der dritten Klasse zum
ersten Mal an den Tisch des Herrn gerufen.
Pfarrer Andreas Horn (rechts) leitete den
Gottesdienst und der Staudach-Egerndacher

Kirchenchor unter Leitung von Klaus Bier-
sack übernahm die musikalische Gestaltung.
Mit einfühlsamen, kindgerechten Worten
predigte Gemeindereferentin Claudia Buch
ner (links) und rief die Bedeutung der Kom-
munion auch bei den vielen Familienange-
hörigen und Freunden der Schüler in Erinne-
rung. FOTO EDER

Erstkommunion in der Marquartsteiner Pfarrkirche

Bernau – Aufgrund der
schlechten Wetterprogno-
se wird die für Freitag, 1.
Juli, geplante Open-Air-Ki-
novorführung „Wolke un-
term Dach“ im Bernauer
Kurpark auf Montag, 4. Ju-
li, verschoben. Tickets be-
halten ihre Gültigkeit.
Falls Ticketbesitzer jedoch
verhindert sind, können
die Karten an den Vorver-
kaufsstellen zurückgege-
ben werden, bei denen die
Tickets gekauft wurden.

Open-Air-Kino von
Freitag auf Montag
verschoben


